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BESCHLUSSEMPFEHLUNG
I

Die Stadt Neuss fühlt sich seit Jahren der Förderung des fairen Handels besonders ver-
pflichtet und beabsichtigt, die Beachtung der Kernarbeitsnormen der Internationalen Arbeits
brganisation ILO zur Beachtung von Sozialstandards, das Verbot ausbeuterischer Kinderar-
beä und die UN-Kinderrechtskonvention noch stärker als bisher im städtischen Beschaf-
fungs- und Vergabewesen zu berücksichtigen-
lm Beschaffungswesen und bei Ausschreibungen der Stadt Neuss für Dienstkleidung / Le-
derwaren / Stoffe, Spielwaren und Natur- und Pflastersteine finden künftig - sofern verfÜgbar
- nur produkte Berücksichtigung, die unter Beachtung der ILO-Sozialstandards produziert

wurden. Ferner werden keine Produkte eingesetzt, die durch ausbeuterische Kinderarbeit im
Sinne der ILo-Konvention 182 hergestellt wurden.

Bei Ausschreibungen und Vergaben von Dienstkleidung / Lederwaren / Stoffen, Spielwaren
und Natursteinen durch die stadt Neuss wird künftig folgender Passus aufgenommen

, ,Berücksicht igung f inden nur Produkte, die unter Beachtung der Sozialstandards der Interna-

t iona len Arbe i ts -Örganisat ion ILO Nr .  291105,  87,98,100,111 und 138 und ohne ausbeuter i -

sche Kinderarbei t  im Sinne der ILO-Konvent ion 182 über die schl immsten Formen der Kin-

derarbei t  oder im Sinne der UN-Kinderrechtskonvent ion, Af i ikel32- 37 hergestel l t  s ind, bzw.
produkte, deren Hersteller oder Verkäufer aktive zielführende Maßnahmen zur Umsetzung

der o.g.  Kernarbei tsnormen und zum Ausst ieg aus der ausbeuter ischen Kinderarbei t  e inge-

lei tet  haben.

Der Nachweis ist von den Herstellern entweder durch ein Fair-Trade-Label oder durch eine

Selbstverpfl ichtung in Form eines Sozialkodexes für sich und ihre Zulieferer zu erbringen,

der durch ein unabhängiges Gremium kontrol l ief t  wird."
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Die Firmen, zu denen bisher Lieferbeziehungen bestehen, erhal ten für eine Übergangszeit
von einem Jahr die Mögl ichkei t ,  d ie Einhaltung der ILO Sozialstandards und den Ausschluss
ausbeuterischer Kinderarbeit gegenüber lhren Zuliefererbetrieben sicherzustellen.

Neben fair gehandeltem Kaffee, Tee und Kakaoprodukten, die die Stadt Neuss bereits seit
Jahren ausschließlich aus fairem Handel beschafft, werden ab sofort für den städtischen Ei-
genbedarJ und die Bewirtung in Rats- und Ausschusssi tzungen ausschl ießl ich Orangensaft
mit  dem Faif i rade-Label und für die Schulen ausschl ießl ich Bäl le aus fairem Handel be-
schafft.

Sofern für den städtischen Eigenbedarf Blumen mit Herkunft aus dem Ausland eingesetzt
werden, sol len, sofern verfügbar,  ausschl ießl ich Blumen mit  dem Flower-Label eingesetzt
werden.

Die Eigenbetr iebe und eigenbetr iebsähnl ichen Einr ichtungen der Stadt Neuss sol len ange-
regt werden, entsprechend zu vertahren. Die Vertreter der Stadt Neuss in den Aufsichtsräten
der städt ischen Gesel lschaften, Eigenbetr iebe und eigenbetreibsähnl ichen Einr ichtungen
wirken darauf hin,  dass auch diese die oben genannten Regelungen entsprechend anwen-
den .

Der Hauptausschuss ist  über die Erfahrungen und Ergebnisse bei  der o.g.  Umstel lung des
Vergabewesens innerhalb eines Zeitraumes von spätestens 2 Jahren zu unterrichten.

Die Venrraltung prüft in regelmäßigen Abständen, ob sich Anhaltspunkte für die Aufnahme
weiterer Produkten oder Produktgruppen ergeben und wird in diesem Fal l  den Hauptaus-
schuss entsprechend unterrichten.

Die Vergabeordnung vom 16.12.2005 wird in $ 2 - Vergabevorschriften - im Anschluss an
Satz 1 wie folgt ergänzt

"Hierzu gehören auch ratifizierte internationale Sozialstandards mit dem Verbot ausbeute-
rischer Kinderarbeit."

SACHVERHALTSDARSTELLUNG

Die Verwaltung wurde vom Hauptausschuss in der Sitzung vom 6.4.2005 aufgrund des Antrages
von Terre des Hommes, Arbeitsgruppe Neuss, Herrn Gerd Faruß beauftragt, zu prüfen, welche kon-
kreten Möglichkeiten bestehen, die Venrvendung von sozialverträglich hergestellten, zertifizierten
Produkten in Rahmen der Vergabepraxis zu fördern. Ferner wurde die Verwaltung beauftragt, wei-
tergehende Informationen zum Ausschluss von Produkten aus ausbeuterischer Kinderarbeit im
Rahmen des kommunalen Beschaffungswesens anderer Städte einzuholen.

Entsprechend der Beschlussem pfehlung hat sich die Verwaltung sowohl mit Nicht-Regierungs-
Organisationen, die in diesem Bereich aktiv sind, als auch mit Städten, die Beschlüsse zum Aus-
schluss ausbeuterischer Kinderarbeit gefasst haben, in Verbindung gesetzt und Informationen bei
Dachverbänden und Wirtschaftsunternehmen zu diesem Themenbereich eingeholt.

Neben persönlichen Kontakten und der Teilnahme an einschlägigen lnformationsveranstaltungen
des Umweltministeriums NW wurde eine umfangreiche Internetrecherche durchgeführt.

Einige Städte, wie z.B. München, Bonn, Gelsenkirchen, Moers,  Hannover,  Stut tgart ,  Darmstadt und
Landshut haben Beschlüsse gegen den Bezug von Produkten aus ausbeuter ischer Kinderarbei t

_//
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gemäß ILO-Konvent ion 182 gefasst.  Diese Konvent ion umfasst entsprechend den Kri ter ien der lLO.
ledigl ich Sklaverei ,  Leibeigenschaft ,  Schuldknechtschaft ,  Heranziehen zu Prost i tut ion und Porno-
graphie,  Drogenhandel,  gefähr l iche und schädl iche Arbei ten.

Hierzu ist festzustellen, dass die Venrualtung an der Auffassung festhält, dass ein Beschluss zum
Ausschluss von Produkten aus ausbeuter ischer Kinderarbei t  zwar ein Schr i t t  zur Eindämmung der
o.g.  übelsten Formen der Ausbeutung darstel len kann, aber al le in für s ich genommen fehlgeht und
nicht ausreicht,  um eine sozialverträgl iche Entwicklung in den Ländern des Südens zu fördern und
die betroffenen Kinder und Jugendlichen wirksam zu schützen. Es ist hier erforderl ich, primär auf di
Einhaltung von Sozialstandards abzustel len, die neben dem Ausschluss ausbeuter ischer Kinderar-
beit auch weitergehende Regelungen für die Arbeit eruvachsener Werktätiger und Jugendlicher
beinhalten. Nur so kann verhindert  werden, dass Famil ien in den Ländern des Südens ihre Exis-
tenzgrundlage ver l ieren und arbei tende Kinder in die l l legal i tät  außerhalb jegl icher Sozialkontrol le
verdrängt werden. In diesem Zusammenhang venrueist  die Venvaltung auf die ausführ l iche Sach-
verhal tsdarstel lung auf der Si tzung des Hauptausschusses vom 6.4.2005.
Die Venr,ral tung empfiehl t  daher,  neben dem Ausschluss ausbeuter ischer Kinderarbei t  d ie Einhal-
tung von sozialen Mindeststandards in das Vergabewesen einzubeziehen.

1. lnternationale und nationale Sozialstandards und Verhaltenskodizes

Die I LO-Sozialstandards
Die weltweit gültigen grundlegenden Regelwerke, welche die Einhaltung der Menschenrechte fest-
legen sind:

. ,,Allgemeine Erklärung der Menschenrechte" der Vereinten Nationen von 1948

. ..lnternationaler Pakt über die wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen Menschenrechte"

. ,,lnternationaler Pakt über die bürgerlichen und politischen Rechte" (1976)

. ., U N-Kinderrechtskonvention (1992).

Die meisten Verhaltenskodizes und Sozialstandards basieren auf den Kernarbeitsrechten der Inter-
nationalen Arbeitsorganisation / International Labour Organization (lAO / ILO). In der lLO, einer Un-
terorganisation der Vereinten Nationen, sind die Regierungen, Gewerkschaften und Arbeitgeberver-
bändä der Mitgliedstaateri vertreten und erarbeiten internationale Übereinkommen zum Arbeits-
schutz. Diese Konventionen müssen von den einzelnen Mitgliedsländern anerkannt werden, um dort
Gültigkeit zu erlangen und völkerrechtlich verbindlich zu sein.

Auf ihrer 86. Sitzung im Jahr 1998 definierte die Internationale Arbeitsorganisation 8 Kernarbeits-
normen, die heute den Status universeller Menschenrechte erlangt haben und von fast allen Mit-
gliedsstaaten ratifiziert wurden :

- Nr. 291105: übereinkommen zur Abschaffung der Zwangs- und Pflichtarbeit in allen ihren Formen
(1930/1957)

- Nr. 87: Übereinkommen über die Vereinigungsfreiheit und den Schutz des Vereinigungsrechts
(194e)

- Nr. 98: Übereinkommen über die Anwendung der Grundsätze des Vereinigungsrechts und des
Rechts zu Kollektiwerhandlungen (1949)

- Nr. 100: Übereinkommen über gleichd Entlohnung (1951)
- Nr. 1 1 1 . Übereinkommen über Nichtdiskriminierung am Arbeitsplatz (1958)
- Nr. 138: Übereinkommen über das Mindestalter der Zulassung zur Beschäftigung (1973)
- Nr. 182. Verbot und unvezügliche Maßnahmen zur Beseitigung der schlimmsten Formen der Kin-
derarbeit (1999).

F'estgestellte Verstöße gegen diese Mindeststandards werden von der ILO in einem Jahresbericht
veröffentlicht; über Sanktionsbefugnisse verfügt sie nicht.
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Verhaltenskodizes der Wirtschaft

Als Reaktion auf die Forderungen nach der Verankerung verbindlicher sozialer und ökologischer

tiltinOeststanOards im Welthanäel durch Menschenrechts-, Entwicklungs- und Verbrau-cherorganisa-

tionen haben viele multinattonale unternehmen wie IKEA, NIKE, Deichmann und c&A eigene soge-

Äannte vernanenskodizes oder -regeln (Codes of Conduct) eingeführt. Die-se freiwilligen Selbstver-

oiti"f,tuno"n dienen der Einhaltunglon Mindeststandards in den eigenen Betrieben bzw der ge-

!fr1.; ö!'|f,;ttr"it" Gini.nrieötich der Zulieferer). Damrt diese Verhaltenskodizes nicht nur Ab-

sicntserttarungen bleiben, muss eine regelmäßige und glaubwürdige Überprüfung (Monitoring) der

ü;;;ä"g;"ä Einhaltung durch unabh-ängige kontrollinstanzen und -verfahren erfolgen Diese

öi"n.iüi.ti"g"n bieten m-ittlenrreile auch Inltitutionen wie die TÜV's an Allerdings wird in vielen

SoiirtXoOi."i t. B. die Einhaltung existenzsichernder Mindestlöhne nicht festgeschrieben'

Der weltverband der spielwarenindustrie lcTl (lnternational council of Toy lndustries) hat seit 1995

einen vernanenskodex, der spielwarenfirmen in ihrer weltweiten Produktion auf menschliche, siche-

," 
".0'pr"O"fti"" 

Arbeitsbeding ungen, insbesondere die Einhaltung der gesetzlichen Bestimmun-

g"n ubä,Ä,t"it"zeiten und r orine,ä3s Verbot der lild:'1n91Y11s^'"iff:y':^1:i::"^l'y,1";,"
;;;ä 

'ü#;?i;i;";";pirichtet. 
Der Kodex übertässt es der Firma, setbst zu entscheiden, ob die

Uü"-rpiur*s orrchiigenens personal oder externe Prüfgesellschaften durchgeführt wirc.

Die.AussenhandeIsvereinigungdesDeutschenEinzelhandelS(AVE)hateine,,Erk|ärungzuBe-
;;;ff;;g;"/"rÄattensregäln zur Gewährleistung von Sozialstandards" erlassen, in der sich AVE

und die iim angeschlossenen Mitgliedsunternehmen verpflichten, sich aktiv für die Sicherstellung

"i""i"""nn"itüen, 
die natürlicheri Lebensgrundlagen respektierenden Entwicklung und der Einhal-

tung der ILO-Konventronen auch in den Zulieferbeirieben sowie der Sicherstellung einer Entloh-

nrn"o. Ji" oi" Grundbedürfnisse der Beschäftigten gewährleistet, einzusetzen Zur Einhaltung dieser

i;kiil;;;;;;r;h Jer Bundesfachverband däs deutschen Textileinzelhandels auf

Kampagnen und Sozials iegel

Nichtregierungsorganisat ionen (NGos),  Gewerkschaften u.  a.  haben Model lkodizes entwickel t ,  d ie

weitergähendä Maßnahmen und Standards vereinigen'

ln diesem Zusammenhang sind insbesondere folgende für die Stadt Neuss relevante Sozials iegel

aufzuführen:

Die Kampagne für saubere Kleidung

Die Kampagne für saubere Kleidung (Clean Clothes Campaign -CCC), 1990 in den Niederlanden

entstanden, arbei tet  inzwischen euäpaweit .  In Deutschland wird die Kampagne von 19 organisat i -

onen getragen (2.8.  Christ l iche Ini t iat ive Romero, Gewerkschaft  HBV, Südwind) '

Die CCC schuf )n 
"ngu1. 

Kooperat ion mit  Organisat ionen des SÜdens die , ,sozialcharta fÜr den Han-

del  mit  Kleidung,, .  Diäse ist  eine Kombinat ion aus einem Verhal tenskodex und einem Sozials iegel '

Die charta beinhaltet  s ieben Mindestanforderunggn, die auf den lAo-Konvent ionen beruhen, wie z '

B das Recht auf s icherhei t  und Gesundheit .  DiJÜberprüfung der Einhaltung des Kodex ist  durch

eine unabhängige Kontrol l instanz zu gewährleisten. Bei  Einhaltung der Mindestanforderungen der

charta dürfen die Händler ein Gütezeichen in ihren Verkaufsräumen fÜhren.

Die BtumenkamPagne

Die von Menschenrechtsorganisat ionen und Gewerkschaften getragene Blumenkampagne wendet

sich ebenfal ls gegen Missalntung der Menschen- und Arbei tsrechte in v ielen Ländern des Südens'

lgg8 wurde ein Verhal tenskodex erarbei tet ,  der auf den lAO-Konvent ionen basiert  und dem sich

auch die deutsche Blumenindustr ie angeschlossen hat.  Der Kodex ist  Bestandtei l  des deutschen

Flower Label programms. Es wird gem;insam von der Blumenkampagne, dem Verband des Blu-

men-,  Groß- undimporthandels (Böl)  u.  a.  getragen. Schnit tb lumen aus Kenia,  Simbabwe und

-------:=#

;@
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@rant ier tunternren ic t renwürd igenundUmWe| tSchonendenProdukt ionsbedingungen
angebaut wurden und das Flower-Label t ragen, s ind inzwischen in v ielen Blumenläden erhäl t l ich'

D i e R u gm ark'l n iti ativ e

Die Rugmark-lnit iative zur Abschaffung der i l legalen Kinderarbeit in der Orient-Teppichproduktion

wird von produzenten, Teppichhandel und Hilfsorganisationen weltweit getragen. Für das Beschaf-

fungswesen der Stadt Neuss ist sie weniger relevant.

'Der 
Faire Handel

Der Faire Handel strebt eine Handelspartnerschaft mit benachteiligten Produzenlengruppen des

SüO"ni rn. lhnen werden höhere Preise für ihre Produkte, langfristige Lieferbeziehungen und die

öirettannanme garantiert. Eine Sozialverträglichkeit im Herstellungs- und Vermarktungsprozess

wird ebenfalls siähergestellt, darüber hinaus werden einige fair gehandelten Produkte biologisch

;;g"br;i;; rit 
"iör 

Bto-Siegel ausgestattet. Fair gehandelte Produkte tragen das TransFair-

Siegel 
" 

verliehen vom Verein TransFair e. V.'
Oie-StaOt Neuss ist eine der ersten Städte im Bundesgebiet, die für den Eigenbe_darf fair gehandelte

Frodukte einset1 und damit bereits schon seit Jahren einen aktiven Beitrag zur Bekämpfung aus-

beuterischer Kinderarbeit leistet und von TransFair zur Hauptstadt des fairen Handels ausgezeich-

net wuroe.

l ichkeiten zur l i  n-bgzieh un von Sozialstandards in das städtische Verqabewesen:

ln der Stadt Neuss bestehen folgende konkrete Möglichkeiten, die Beachtung von Sozialstandards

umzusetzen'.

Dienstkteidung / Textitien / Lederprodukte:
Dienstkleidungln Form von Arbeitsbekleidung wird in der Stadt Neuss von zahlreichen Dienststel-

len, eigenbetriebsähnlichen Einrichtungen und Eigenbetrieben beschaffi-

Die Stadt Neuss könnte hier dem Beis[iel der Stadt Düsseldorf folgen. Feuerwehr, Gartenamt, Ord-

nungsamt und Rheinbahn in Düsseldorf  beschaffen ausschl ießl ich Dienstkleidung, die unter Be-

achlung der ILO-Konventionen für Arbeitsrecht gefertigt wurde.

Die Venrualtung schlägt vor, alle Amter der Stadl Neuss, Eigenbetriebe und eigenbetriebsähnlichen

Einri"ntrng"n Iaie DiÄnstkleidung einsetzen, in diese Aktion einzubeziehen. Die Anbieter sollen zum

f''f 
""n*"ir 

"u"rpnichtet werden, däs inr Unternehmen und die von ihm beauftragten Subunternehmel

über einenen sozialkodex im sinne lLo-Kernarbeitsnormen verfügen und diesen aktiv umsetzen,

Jessen Einhaltung von externen Prüfern überwacht wird oder den Verhaltenskodex der Kampagne

,,Clean Clothes" u-ntezeichnen und von Unabhängigen überwachen lassen'

i" piät"n iit,oO auch Dienstkleidung für medizinisches P-ersonal in städtischen Krankenanstalten

,it'Oi"."n eualitätsmerkmalen auf dLm Markt ist. Sollte dies der Fall sein, ist auf eine Beschaffung

dieser Waren durch die Städtische Kliniken Neuss Lukaskrankenhaus GmbH hinzuwirken'

Spielwaren:
a;i;Mr; werden von den städtischen Kindergärten und Jugendeinrichtungen beschaft.

Där Anbieter sind zum Nachweis zu verpflichten, dass das das Unternehmen und die von ihm be-

auftragten subunternehmer über einenen sozialkodex im sinne der lLo-Kernarbeitsnormen oder

des \\ieltverbandes der Spielwarenindustrie lCTl (lnternational Council of Toy Industries) verfÜgen

,nO 
"fAiu 

umsetzen, dessän Einhaltung von externen Prüfern überwacht wird'

Ferner sollten diese Einrichtungen geblten werden, in stärkerem Maße als bisher auf das Angebot

von Welthandelsläden und Oer-CEFn zurtickzugreifen, die u.a. fair gehandelte Spielwaren anbieten'

Sportbälte
soortbälle aller Art werden vom sport- und Bäderamt im Auftrag des schulverwaltungsamtes für die

Ausstattung der städtischen Schulen beschafft.
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en Bal le al ler  A1 (Spielbäl le,  Trainingsbäl le,

Leichtspielbäl le,  Freizei tbäl le,  Beach- und votteyoal le,  Basketbäl le und Rugbybäl le) aus fairem
,  t r l t r A - q i o n o l

;:;!: l t jrn"ü"t"n Eiinige dieser Bätre trasen das offizielle FIFA-siegel

Dioe Venrualtung empfiehlt oaher, ab sofoi 'für den schulischen Bedar{ ausschließlich Bälle aus fai-

rem Handel zu beschaffen'

unabhängig davon wird die Verwaltung die Neusser sporlvereine anschreiben und für die Venrven-

dung fair  gehandelter Bäl le werben'

ß'#:',!1,,".n" Friedhöfe Neuss GmbH beschafü Brumen für Dekorationen, kreinene Bepfranzungs-

maßnahmen, Kränze und c""i"Jr.ä u"i 
"rtsansassigen 

G_ärtnern und z.T. bei der Neusser Blumen-

versteigerung. aei aescnatrunj;;;;'il;; mit Härtuntt aus dem Ausland empfiehlt die Verwal-

tunq. auf produkte, oi" ,,t o.,i iio*"r-läLäir"rtit"iert sind, zurückzugreifen. Darüber hinaus sind

täiä", iirr" X"i.lierurn"n mit dem Sieget ,,Fair Fleul'erhältlich.

Pflaster- und Grabsteine
Ein Produktsiegel für Pflaster-, Natur- und Grab:t"ll-"-illut nicht bekannt Die Anbieter sollten

zum Nachweis verpflichtet weiden, dass das unternehmen und die von ihm beauftragten subunter-

nehmer über einenen sori"rroäär'iÄ-öin* rio-xurn"rb-eitsnormen und des AVE verfügen und

il;;; rkti ;""tzen und oi" Einr'"lt'ng von externen PrÜfern Überuachen lassen'

Orangensaft ^^ trinanharlarf r rncl für die Bewirtunq in
3::ifl"ffiT*, setzr die stadt Neuss für den städtischen Eioenbedarf und für die Bewirtuns in

Rats- und Ausschusssttzungen'ausscntieolich fair gehandett"ä xaffee, Tee und Kakaoprodukte ein'

Mitilerweile ist auch fair geh#;tt;;ö;.;g;nsaft ii Gebinden von 0'2 Liter und 1 Liter erhältlich'

Jei aU soiort ergänzend eingesetzt werden sollte'

Elektronik / PersonalcomPuter

Dieses warensesment rst zwar nicht in den einschläg'q"lJ:jol::11:l,y::::li3:;Y"n"?:t"i$1"";,
ff:ff"'Lil::ä,'J:i;Jd;ffi;;"J liiJq-"9h i-J'lt"h?? im Regerfarrdavon auszusehen ist, dass

diese produkte unter der a"r"nir"g ;äi ilO-Kernarbeitsnormen gefertigt werden Die Verwaltung

schlägt vor, ergänzende necnercnJn durchzuführen und den Hauptausichuss über das Ergebnis zu

unterrichten.

ff i ,ouo,n"*nn"n,**gzuderVorgehensweisederStadtMünchenundderübrigenStädte,
die Ratsbeschtüsse zum o"rr',eö ;;. ;;1;rt;;";her Kinderarbeit gefasst haben, wie in der Be-

iatungsunterlage dargestellt zu verfahren'

Ergair"na ,r|. ILO Norn] 1g2 zur ausbeuterischen Kinderarbeit ist auf die lLo-Kernarbeitsnormen

zu verweisen.

DenFirmen,zudenenLieferbeziehungenbestehen,sol| teeinvertretbarerZeitraumVoneinemJahr
i,ü Änp"ttung ihrer Lieferbeziehungen gegeben werden

BeiUmsetzungdero'g.VorschlägeWäredie.StadjNels:_dieersteStadtimBundesgebeit,dieGe-
sichtspunkt von SoziatstanoaiJs lystematisch im kommunalen Vergabewesen umsetzt'

Die stadt kann hierdurcn ern eindeutiges signal zur Berücksichtigung.-von sozialstand-ards und zur

Achtung ausbeuterischer Kinderarbeii setzen und damit Vorbild ieinJür andere private Verbrauche-

rinnen und verbraucner ,"*,äili öioe-rb";hmer. Damit hilft sie mit, einen Anreiz für Produzenten
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i  O"n problemen mangelnder Sozialstandards

und der Kinderarbei t  in den Ländern des südens auseinander zu setzen.

4. Verqabetechnische AsPekte:

Die stadt DüsseldorJ hat die vergaberechtl iche Zulässigkeit einer Vorgabe internationaler arbeits-

rechtl icher standards der ILO b; der Beschaffung von Dienstkleidung durch ein Rechtsgutachten

der Kanzlei Abel-Lorenz, Barth, Baumeister, Griem überprüfen lassen'

Die Kanzlei  kommt zum Ergebnis,  dass bei  Auftragssummen von über 200'000 € eine Verpf l ichtung

von Bietern in einem AusschäinrngsuerJahren "rT 
di" Einhaltung der in Form von internationalen

übereinkommen kodifizierten sozialstandards mit den Vorgaben des europäischen Rechts verein-

bar ist .

Eine Vereinbarkeit von Auftragsvergaben dieser Höhe mit nationalem Recht ist gegeben,

Bundesrepublik die entsprechändeÄ Normen ratif iziert und im nationalen Recht verankert

triff i  für die in der Beschlussvorlage genannten Regelungen zu'

Für öffentl iche Vergaben unter 200.000 € gelten die Vorgaben der $$ 97ff des Gesetzes gegen

wettbewerbsbeschränkungen töwei nichl. Für die betröffenen Bieter eröffnet sich dann keine

Rechtsschutzmöglchkeit, so dass eine etwaige unzulässi,g.keit der in Rede stehenden Beschaf-

fungsvorgaben in-solch einem Falr nach der rieueren Rechtssprechung (oLG stuttgart ' urteil vom

11 04.2002, AZ2u 240101) nach dem Gutachten der o.g. Rechtsanwaltskanzlei von potentiellen

Auftragn"nrnein nicht gerichtticn geltend gemacht werden könnte'

DasRechtsgutachten is tderBeratungsunter lagea|sAnIagebeigefÜgt '
Eine Rücksprache mit den zuständigen stellen der Stadt Düsseldorf ergab, dass sich bei der Ab-

wicklung von Vergaben nach den o.-g. Kriterien bisher keinerlei rechtl iche schwierigkeiten ergeben

haben.

5. Erqänzung der Verqabeordnunq

unter Bezugnahme auf ihre Ausführungen in der s i tzung des Hauptausschusses

am 0g.02.2006 schlägt die VerwaltungLine der Beschlusslage adäquate Ergänzung

der Vergabeordnung vor, die ailen 
"ritrrggebenden 

Dienststellen als Handlungsrahmen

wenn die
hat .  Dies

dient.
Die Anpassung der Zusätzlichen
pftichten des BÜrgermeisters in $
men.

Veftragsbedingungen gehört zu den Aktualisierungs-

Z der Vergabeordnung und wird kurzfristig vorgenom-
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